ve 21. Dienſtag, den 14. 27.) Januar 1903. 
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iſt die beſte Hausſeife. 
Nut echt, wenn mil Firma und obiger Schutzmarke geſtempelt. 
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Draht-Waaren-Fabrik 


Politiſche Rundſchau. 


— Der deutihe Kaiſer in der 
Debatte. Die Gepflogenheit des parlamenta⸗ 
riſchen Lebens, den Träger der Krone nicht in die 
Debatte zu ziehen, bildet heule für den deutſchen 
Reichstag nicht mehr die Regel, ſondern die Aus⸗ 
nahme. Als Ausnahme ſtellt ſih die Weigerung 
des Reichstagspräſidenten Grafen Ballefirem dar, 
eine Beſprechung der aus Anlaß des Falles Krupp 
erfolgten kalſerlichen Kundgedungen durch den 
ſozialdemoktatiſchen Abgeordneten von Vollmar zur 


f Empfiehlt: f 

Geköperte und ve rzinnte glatte Brunnen⸗Sauger- Gaze aus beſlem chemiſch reinem Kupfer 

Draht, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metoll⸗Sieb⸗Gaze, wie auch fertige Siebe für Färbe eien⸗ 
Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für Wölfe in Spinnerein und Wolf⸗ 
Siebe, Comploir- und Fliegen⸗Fenſter, Hand» und Maſchinengefleche Schutz⸗Vorrſchtungen für Trans⸗ 
miſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte für Sond⸗ und Kohlen⸗Horfen wie 
auch fertige Harſen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Blanche ſchlagender Arbeiten in jeden 


Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen. zulaſſen; denn Graf Balleſtrem ſelber iſt es ge⸗ 
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Angelegenheit Krupp haben aber thatſächlich im 
„Reichsanzeiger“ Aufnahme gefunden. Aus nahmen 
beflätigen die Regel. Dieſer Regel gemäß hat 
Graf Balleſtrem zuvor eine eingehende Beſprechung 
der Swinemünder Kaiſerdepeſche an den Prinz⸗ 
tegenten Luitpold von Bayern geſtattet, und ebenſo 
hat jetzt auch der Reichskanzler die neue Sitte, 
den Kaiſer in die Debatte zu ziehen, wiederholt 
und in ausgedehntem Umfange geübt. So er⸗ 


— Petrik.- und Zielonaſtraßen⸗Ecke M 47 uud Peteilauer Str. 28 
empfehlen täglich 

+) friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Banilles. Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkachen, Bouches 

des ds des, Petits⸗Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, 

O Fruchtconſerven, Bonbons etc, etc, 

O Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 
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K. WOLSKI, 
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Ungar, Franzòôsischie., Rhein-, Krimer- 
u. Kaukasische: Weine, sowie Cognac. 


Liqueure, Rum, englischen Porter, 


Astrachaner Caviar, Camembert, Brie, 
Roquefort u. a v. 
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Friſche, vorzügliche, feine 
Hulawier 


Tafel-Butter, 


auch ganz friſche ſchwach De u. gute Kochbutter 
r empfiehlt 
Butterniederlage Widzewska 62 


Haus im Garten. 


Petrikauer⸗Straße 3 
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wähnte er eine Paiferliche Randbemerkung zu einer 
Aeußerung des früheren ſozialdemokcatiſchen Dun: 
delsminiſters Millerand über das Verhalten der 
Bourgesiſie zur ſozialen Geſetzzebung und Tür: 
lich gab er eine Charakteriſtik der Perſönlichkeit 
des Balli, 


In England hat die Gepflogenheit, den Trä⸗ 
ger der Krone gänzlich außerhalb der parlamen⸗ 
tariſchen Debatte ſtehen zu laſſen, die Bedeutung 
eines Grundſaßes, der keine Ausnahme zuläßt, 
Allerdings lebt dort die Monarchie in politiſcher 
Hinſicht ein Schattendaſein; der engliſche Mo⸗ 
narch beſitzt nicht das Recht der freien perſönlichen 
Meinungsäußerung in politiſchen Angelegenheiten. 
Der König Englands darf keine andere politiſche 
Anſicht haben, als feine verantwortlichen Rathgeber. 
Jeder Verſuch, durch Anſührung des königlichen 
Namens in der parlamentariſchen Debatte Einfluß 
auf die Entſcheidung des Parlaments zu üben, 
würde ſofort zurückgewieſen und geiadelt werden. 
Schon am 17. Dezember 1783 hat das Haus 
der Gemeinen erklärt, wer die wirkliche oder an⸗ 
gebliche Meinung des Königs in die Verhandlun⸗ 
gen des Parlaments hineintrage, der mache ſich 
eines ſchweren Verbrechens ſchuldig, verletze die 
Ehre der Krone, erſchüttere die Grundgeſetze des 
Parlaments und gefährde die Verfaſſung des 
Landes. Das engliſche Recht kann indeß in 
Deutſchland ſchon deshalb nicht gelten, weil hier 
die Stellung des Monarchen eine völlig andere iſt. 
Nach deutſcher Auffaſſung fol ſich der Träger der 
Krone nicht zu einem Begriff verflüchiigen; er 
darf nicht wie ein weſenloſer Geiſt über den 
Waſſern ſchweben, ſondern er ſoll eine Pelſöalich⸗ 
keit von Fleiſch und Blut ſein, die in allen Les 
bensfragen das Vollgewicht ihres eigenen freien 
Willens in die Wagſchale zu werfen vermag. 
„Wer wünſcht,“ hat einmal der große Kanzler 
Biemaick im pfeußiſchen Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
ſagt, „daß vom König nicht die Rede fein ſoll, 
der gat das Bedürfniß, die königliche Gewalt in 
Vergeſſenheit gerathen zu laſſen; ja, das DN 
dahinter, wenn man ſagt, davon darf nicht gejpre- 
chen werden. Wir haben ja in oſtaſialiſchen Län ⸗ 
dern ſolche verehrte Perſonen gehabt, die ſo hoch 
waren, daß ſie nicht geſehen und von ihnen nicht 
geſprochen werden durfte. Wir haben in Eng⸗ 
land die Theorie, daß vom König nicht geredet 
werden darf, weil das die Ariſtokratie in den 


Schatten geſtellt hätte. Nun, in Preußen if der 
König, Gott ſei Dank, ein mächtigerer Mann 
und eine anſehnlichere Potenz, mil der jeder 
rechnen muß.“ 

Durchaus im Sinne dieſer Bismarckſchen 
Auffaſſung hat am 12. Dezember 1899 Graf 
Balleſtrem im Reichstage ausdrücklich betont, er 
würde glauben, der hohen Bedeutung, die der 
Zou Kaifer im politiſchen Leben einnimmt, 
zu nahe zu treten, wenn er den bedeutſamen 
Aeußerungen, die er thut, nachdem fie in authen⸗ 
tiſcher Form bekannt geworden find, eine fo ger 
ringe Wichligkeit beimeſſen würde, daß er fie 
nicht erwähnen ließe, Und in Uebereinſtimmung 
hiermit hat in ſeiner Reichstagsrede Graf Bülow 
auf die ſtark ausgeprägte Individualität des Kai⸗ 
jerd hingewieſen, die naiurgemäß dahin führen 
muß, daß der Träger der Krone von dem ihm 
zweifellos zuſtehenden Rechte der freien perſöali⸗ 
chen Meinungéäußerung ausgiebigen Gebrauch 
macht, und daß der Einfluß des mona chiſtiſchen 
Willens auf die Politik in den Vordergrund tritt, 
Kaiſer Wilhelm II. eifert dem Vorbilde der gro⸗ 
ßen Hogenzollernfürſten nach, die in ihrer Per⸗ 
ſönlichkeit wie in einem Mittelpunkte das ge⸗ 
ſammte öffentliche Leben zu konzentrieren ſuchen. 
Daher liebt er es von jeher, den unmittelbaren 
Empfindungen ſeines Herzens in einer Weiſe 
Ausdruck zu geben, die es deutlich erkennen läßt, 
daß er Werth darauf legt, der Oeffentlichkeit 
gegenüber feine eigene Meinung zu äußern. Es 
gat das unſtreilig große Vorzüge, die auch der 
Reichskanzler betont hat. Gr. bemerkt, daß er 
während jeines jahrelangen Aufenthaltes im Aus⸗ 
lande in Breng parlamentariſch regierten Ländern 
ſehr Viele geſprochen habe, die ſich nach einem 
jtarker akzentuierten Monarchen fehnten. Je mehr 
aber der Monaich fein gutes Recht, feine perſön⸗ 
lichen Meinungen kundzuthun übt, um fo weniger 
dürfen in einem konſtuutionellen Staate der bes 
richtigten Kritik auch gegenüber den monaachiſchen 
Willenskundgebungen zu enge Schranken auferlegt 
werden, am wenigsten der parlamentariſchen Kritik, 
die verfaſſungsmäßig garantiert iſt. Graf Bülow 
hat im Reichstage verſichert, daß der deutſche 
Kaiſer ſehr gut Widerſpꝛuch verträgt; daß er gar 
keinen Reichskanzler haben will, der nicht unter 
Umſtänden einen Widerſpruch erhebt. Daraus 
darf man wohl ſchließen, daß Kaiſer Wilhelm, der 
ſich ja auch ſonſt oft genug als eine durchaus 
moderne Heirſcherperſönlichkeit bethätigt hat, keines⸗ 
wegs das abſolutiſtiſche Verlangen ſtellt, daß alle 
feine perſönlichen Willenskundgebungen kritiklos 
hingenommen werden. Wenn er keinen Reſchs⸗ 
kanzler will, der nicht nöthigenfalls zu widerſpre⸗ 
chen vermag, jo wird er ſich aach kein Volk, kein 
Parlament und keine Preſſe wünſchen, dle jede 
kaiſerliche Aeußerung blindlings und willenlos als 
den Ausfluß einer unfehlbaren und unantaſtbaren 
Weisheit, gleichſam als eine übermenſchliche Offen⸗ 
barung akzeptiert, Man hat auch niemals davon 
etwas gehört, daß Kaiſer Wilhelm mit der von 
dem gegenwärtigen Reichstagspräſidenten Grafen 
Balleſtreuc eingeführten grundſäßlichen Zuläſſigkeit, 
authentiſch beglaubte Kaiſerreden in den Bericht 
der parlamenkariſchen Verhandlungen zu ziehen, 
nicht einverſtanden iſt. Es liegt vielmehr die 
Annahme nahe, daß der Kaſſer die monarchiſche 
Sirene keineswegs aufgefaßt ſehen will als eine 
willenloſe Unterordnung unter den Herſcherwillen. 
Die monarchliſtiſche Treue ſteht ja auch durchaus 
nicht im Wlderſpruch zu der unabweislichen 
Selbſtſtändigkeit des Denkens, die jedes moderne 
Volk als eine unerläßliche Lebensbedingung anſieht. 
Kaifer Wilhelm hat zweifellos das Recht, feine 
perſönlichen Ueberzeugungen und Auffaſſungen zu 
beihätigen, und es iſt ihm auch kein Schloß vor 
den Mund gelegt, das er nur in Gegenwart und 
unter Verantworlung feiner verantworklichen Rath⸗ 
geber öffnen darf. Eben darum kann andererſeits 
der Grundſatz nicht aufrecht erhalten werden, daß 
der Kaiſer völlig aus der Debatte bleibt. Wenn 
der Monarch ungedeckt durch die Verantwortlichkeit 
jeined verantwortlichen Rathgebers feine polltiſchen 
Anſichten kundgiebt, dieſer Rathgeber jedoch, durch 
ſein Verbleiben im Amte die Berechtigung folder 
Kundgebungen anerkennt, ſo kann der Volksver⸗ 
tretung nicht verwehrt werden, auch auf dieſe das 
ihr zuſtehende Recht der Kritik auszudehnen. Es 
geht nicht an, wie ja auch Graf Balleſtrem mit 
Recht geltend gemacht hat, die authentiſch beglau⸗ 
bigten Worte eines der mächtigſten Herrſcher der 
Welt ſo gering zu ſchätzen, daß man ſie als nicht 
vorhanden betrachtet, daß man fie ignoriert, weil 
fie nicht von einem Miniſter gegengezeichnet 
ſind. 

Daß das ſtarke impulfive Hervortreten des 
monarchſſchen Willens ohne miniſterielle Deckung 
Bedenken und Gefahren hat, ſoll gewiß nicht be⸗ 
ſtritten werden. Aber der Grundſaß von der 
Miniſterverantwortlichkeit wird dadurch nicht auf⸗ 
gehoben, daß Kaifer Wilhelm II. die perſönliche 
Führung der Politik in (iner Weiſe übernommen 
hat, an die man früher nicht gewöhnt war. Graf 
Bülow hat ausdrücktich zugegeben, daß ſich die 
moraliſche Vierantwortlichkeit des Reichskanzlers 
auch auf die perfönlihen Meinungsäußerungen des 
Monarchen erſtrickt, ſoweit fie poliliſcher Natur 
ſind, und er hat daran die Mahnung geknüpft, 
Angriffe nicht gegen den 
rechtlich nicht verantwortlich iſt, zu richten, ſondern 
ſteis nur gegen feine Miniſter. Wenn dieſe 
Mahnung beachtet wird, läßt fi weder vom 
monarchiſchen noch vom konſtitutionell,parlamen⸗ 
tariſchen Standpunkte aus dagegen etwas einwen⸗ 
den, daß die hinreſchend beglaubigten Meinungs⸗ 
äußerungen des Kaiſers der Kritik der Volksver⸗ 
trelung nicht entzogen werden. Graf Ballıftrem 
bat ſich jedenfalls dar Inkonſequenz ſchuldig ges 
macht, als er die Beſprechung der Kruppſchen 
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Kaiſerreden verhinderte im offenen Widerspruch zu 
der von ihm ſelber eingeführten und auch kurz 
zuvor befolgten Regel über die Zuläſſigkeit der 
parlamentariſchen Erörterung authentiſcher Kunde 
gebungen des Monarchen. 


AER E — 


Inland. 


St, Petersburg 


— Zum Aufenthalt des deulſchen Kronprin⸗ 
zen ſchreibt der II pas. B Bern.? Am Miliwach, 
den 21. Januar, wurde im Laufe des Tages Se. 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit Kronprinz Fried» 
rich Wilhelm von Sr. Majeftät dem Eat 
fer, Ihren Majeſtäten den Kaiſerinnen 
Maria Feodorowna und Alexandra 
Feodorowna und von Ihren Kaiferligen 
Hoheiten dem Großfürſten Tyronfoi 
ger Michael Alexandrowitſch, den 
Gropfü:flinnen Maria Pawlowna und Maria 
Gtorgiewna und dem Großfürſten Michael Niko⸗ 
lajewitſch beſucht. Am felben Tage dinirten Se. 
Majefät der Kaijer, Ihre Majeſtät 
die Kalſerin Alexandra ßesdorowna 
und Se. Kalſerliche Hoheit der Groß für ſt 
Thronfolger Michael Alexandro⸗ 
wit ſch in den Appartements des deutſchen Kron ⸗ 
prinzen,. — 

— Zum Rückzug des ruſſiſchen Detache⸗ 
ments aus Urga berichtet der „Pyockä. Man": 
Am 20. Juli v. J. erfolgte der Alle rhö ch ſte 
Befehl, angeſichts der vollſtändigen Beruhigung der 
Mongolei unſer Detachement im Herbſt 1902 
aus Urga zurückzuziehen. Das Delache ment bes 
ſtand aus einer Kompagnie und einem Zug be⸗ 
rittener Kundſchafter des Werchneudinsker Reſerve⸗ 
Bataillons ſowie einem Zug reitender Artillerie. 
Der Chef deſſelben, Oberſtlieutenant Domelunkſin 
erhielt am 15. Oktober die Ordre, mit dem Dela⸗ 
chement Urga zu verlaſſen, worauf ſofort die Bor» 
bereltungen begannen, um den Marſch noch vor 
dem Beginn der großen Kälte anzutreten. Vor 
dem Abmarſch erwies das Delachement der dng 
ſiſchen Bevölkerung Urgas noch einen weſentlichen 
Dienſt bei Löſchung eines Brandes in der Nacht 
vom 19. zum 20. tober, wobei es durch Ion 
Eingreifen die Hälfte des in Brand gerathenen 
dichtverbauten chineſiſchen Budenvplertels rettete. 
Nach zwei Tagen erſchienen 11 Aelteſten der chi⸗ 
neſiſchen Kauf mannſchaft, um für die energische 
Unterſtützung bei der Unterdrückung des Feuers 
zu danken. Am 28. Oktober verließ ein Trans⸗ 
port von 170 mongoliſchen Zuhren mit der Mu⸗ 
nition und den Vorräthen des Detache ments, con ⸗ 
voirt von 18 Untermilitärs Urga. Am 30. Ok 
tober verabſchiedeten Héi der Befehlshaber und die 
Offiziere des Detachements von den chineſiſchen 
Autoritäten und am folgenden Tage fand ein herz ⸗ 
licher Abſchied von der geſammien ruſſiſchen Ko⸗ 
lonie ſtatt. Am 2. November fand nach vorher⸗ 
gegangenem Gottesdienſt der Abmarſch aus Urga 
ſtatt, wobei der chineſiſche Amban mit ſeinen 
Sekretären dem Detachement das Geleite gaben 
und den Offizieren und Mannſchaften eine Be⸗ 
wirthung zu Theil wurde. Den ganzen Marſch 
bis Troizkoſſawök, 330 Werft, legte das Detache⸗ 
ment ohne Raſt in 11 Tagen zurück, wobei iu 
Jurten übernachtet wurdt. Trotz einer Kälte von 
25 bis 30 Grad erreichte das Detachement ſeinen 
Beſtimmungsort ohne einen Kranken oder Mar 
roden. Nachdem das Detachement am 12. No» 
vember in Troizkoſſawak eingetroffen, fand am 
folgenden Tage nach vorhergegangenem Goltes⸗ 
dienſt die Auflöſung deſſelben ſtatt. 

— Ueber den Congreß der Veterinärärzte 
berichtet der „St. Pet. Herold“: Der Congreß 
ſprach ſich, was den Stand unſerer veterinärärzt⸗ 
lichen Bildung betrifft, ziemlich eingehend aus. 
Es wurden auch eine Reihe von Vorſchlägen ge⸗ 
macht, um die veterfnärätztliche Bildung zu heben, 
und zwar trat S. J. Majewski mit dem Vor⸗ 
ſchlage vor, eine veterinäragronome Akademie zu 
gründen. Da die veterinärärztlihe Bildung bei 
uns nicht den an fie herantretenden Forderungen 
entjpricht, jo wäre dieſer Anregung eine gewiſſe 
Beachtung von Seiten der Regierung zu ſchenken. 
Die vorhandenen Veterinärinſtitute entlaſſen ihre 
Zöglinge nicht derartig vorbereitet, daß ſie den an 
ſie herantretenden Forderungen genügen. Aus 
dieſem Grunde erklärt Maſewſki die Gründung 
einer Hochſchule für wünſchenswerth, welche eine 
veterinärärztliche und agranome Facullät beſitzen 
müßte, um auch den Landwirthen in der Thier⸗ 
kunde genügend auszubilden. Gerade in der Gegen⸗ 
wart, wo die Getreideausfuhr nach dem Auslande 
den Landwirthen nur Verluſte bringt, muß der 
Viehzucht eine prävalirende Rolle eingeräumt wer⸗ 
den. Hie raus ergiebt fi, daß wir tüchtiger Vete⸗ 
rinäre nicht nur als Aerzte ſondern als Zootechniker 
bedürfen. Die zu gründende Akademie muß auch 
einen Lehrſtuhl für Pferdezucht erhalten und ein 
Muſtergeſtüt befitzen. Eine der wichtigſten Auf⸗ 
gaben dieſer Hochſchule würde darin beſtehen, die 
Studenten auf alle praktiſchen Forderungen des 
Lebens vorzubereiten und fie zu tüchtigen Spezia⸗ 
liſten in der Viehzucht und Thierarznelkunde her⸗ 
anzubilden. 

Eine nicht minder wichtige Frage wurde von 
K. Stopanewitſch berührt, der eine ſehr weſentliche 
Aenderung in dem Unterrichtsprogramm unſerer 
Veterinärinſtuute anregte. Seiner Anſicht nach 
erfordert das ſteigende Bedürfniß nach Fleiſch⸗ 
nahrung die Gründung eines Katheders für Car⸗ 
neologie. Sodann bedarf die pathologiſche Anatomie 
der Hausthiere einer weit ſorgfältigeren Behandlung 
und Vorbereitung, als das bisher der Fall war. Um 
eine regel rechte Entwickelung der Viehzucht und 
Geflügel icht auzubahnen, müſſen die Veterinärinſti⸗ 


tute gleichfalls neue Lehrflühle erhalten. Auf eine 


nähere Wiedergabe des von Herrn Stopanewitſch 
aufzeſtellten Programms verzichten wir, weil aus 
demſelben zuviel Zukunftsmuſik klingt. So lange 
das Budget unſeres Miniſteriums der Volksauf⸗ 
klärung ſo winzig klein iſt, ſcheinen alle Wünſche 
in irgend welchen Bildungsanſprüchen, Gründung 
von Inſtituten oder neuen Lehrſtühlen zu dem 
„frommen“ zu gehören, die nur ausgeſprochen, aber 
nicht erfüllt werden. 
. . DT LEE 


Die Aktion 
der deutſchen Kriegsſchiffe 
in Venezuela. 


Die jüngften Ereigniſſe in Venezu la haben, 
wie der „Berl. Lok.-Anz.“ ſchreivti, die deuiſche 
Nation ſehr überrascht, das Ausland ung⸗wögnlich 
erregt. Das plötzliche Vorg egen des Rout 
„Panther“ in der Meerenge vor Maracudo ers 
folgte inſofern für die zuſchauende Welt uner⸗ 
wartet, als Graf Bülow erſt vor wenigen Tagen 
im Reichstag erklärt hatte, die verbündeten 
Mächte faßten gegenwärtig den Abſchluß der 
kriegerſſchen Maßnahmen und eventuell ſelbſt die 
Aufhebung der Blockade vor Venezuela ins Auge. 
Man durfte annehmen, daß P:äfident Caſtro ges 
nügende Bürgſchaften für die Befriedigung der 
Anſprüche der Verbündeten durch den ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten Bowen geboten hatte, und daß 
daraufhin die Botſchafter⸗Conferenz in Waſhing⸗ 
ton einen raſchen und befriedigenden Verlauf 
nehmen würde. 

Dieſe Muthmaßung entſpricht, wie man ſieht, 
den vollendeten Thatſachen noch nicht. Caſtro 
hat vermuthlich noch keine einwandfreien Garan⸗ 
tien für die Erfüllung feiner Pflichten den Ver⸗ 
bündeten gegenüber gewährleiſtet, und jo lange 
dies nicht geſchieht, denken die letzteren natürlich 
nicht daran, feine Lage durch Einſtellung der 
kriegeriſchen Operationen zu beſſern. Der Vor⸗ 
ſchlag Bowens, die Blockade gleich beim Beginn 
der Konferenzverhandlungen aufzuheben, um die 
Verſtändigung zu erleichtern, iſt von ihnen für 
unannehmbar erklätt worden, da nicht fie dem 
Herrn Caſtro nach ſeinem unqualifizirbaren Ver⸗ 
halten enigegenzukommen haben, ſondern er ihnen. 

Infolgedeſſen beſteht die Blockade noch in 
ihrem ganzen Umfang und mit allen ihren Wir⸗ 
kungen fort, und jeder Verſuch, fie zu durch⸗ 
brechen oder ſonſtwie gegenſtandslos zu machen, 
hat nach dem Völkerrecht eine blutige Ahndung 
zu gewärtigen. Ein folder Verſuch iſt von Caſtro 
durch die Anweiſung gemacht worden, Waaren⸗ 
ufuhren aus Columbien zur See nach der Hafen⸗ 
ba Maracaibo zu ermöglichen. Die Flotten⸗ 
fommandanten der verbündeten Mächte hatten die 
gebieteriſche Pflicht, dieſes Vorhaben im Intereſſe 
der Blockade und des Anſehens ihrer Staaten 
ſofort zu durchkreuzen. Infolgedeſſen wurde der 
Panther“ beauftragt, dies einzuleiten. Da die 
Schiffskommandanten nicht auf eigene Hand ope⸗ 
tieren, ſondern immer erft nach einer gemeinſamen 
Berathung und nach einem gemeinſamen Plane, 
jo iſt von vornherein feſtzuſtellen, daß unſer Kreuzer 
nicht auf eine einſeitige Ordre des deutſchen Flot⸗ 
tenchefs oder gar auf eine geheime Weiſung von 
Berlin aus handelte. Er führte ſeinen Auftrag 
im Namen aller aus, zu dem Zweck, entweder 
die Einfahrt in den See von Maracaibo frei 
zu gewinnen oder, falls ſie durch feindliche Forts 
geſperrt war, zu rekognoszieren, wo Meis ſich 
befänden und wie ſie am beſten zu nehmen 
wären. 

Hieraus erklärt ſich das Verhalten des „Pan⸗ 
ther“ von ſelbſt. Er ſtieß bei dem verſteckt auf 
einer Lagune angelegten Fort San Carlos auf 
Widerſtand, wechſelte mit diefem eine Anzahl von 
Schüſſen und zog ſich hierauf, wie dies auch bei 
jedem Rekognoszierungsgefecht auf dem Lande ge⸗ 
ſchieht, nach Elkundung der Lage, Stärke und 
Armierung des Sort wieder zurück, um den wirk⸗ 
ſamen Angriff der Schiffe vorzubereiten. Dieſer 
ift Tags darauf erfolgt, man weiß, mit welchem 
Erfolge. 

Der überraſchende Zolſchenfall findet ole 
eine ſehr natürliche Erklärung. Er entſpricht 
genau dem Völkerrecht und den Anforderungen 
einer wiikſamen Blockade. Dieſe iſt eben noch 
voll in Kraft. Jufolgedeſſen iſt es ganz unver⸗ 
ſtändlich, wie die Notoamerikaner ſich auch 
nur einen Augenblick jo über den Vorgang erre⸗ 
gen konnten, wie es nach den übermittelten Des 
richten geſchehen iſt. Daß dieſelbe Preſſe, die 
ſteis gegen Deutſchland feindlich gefinnt iſt, die 
Gelegengeit zu einer künſtlichen Stimmungsmache 
gegen uns benußt, iſt erklärlich, wenn auch bes 
dauerlich. Die öffentliche Meinung, wild fi in 
Amerika ſchnell wieder beruhigen, wie dies bereite 
in England geſchehen iſt, wenn ſie den Sachver⸗ 
halt objektiv würdigt. Die Gefahr liegt ganz 
und gar nicht vor, daß die Konferenz in Waſhing⸗ 
ton durch den Zwiſchenfall nachteilig beein⸗ 
flußt wird, mag auch Herr GAB den Verſuch 
dazu machen. 


Der Eindruck des Bombardements 


auf den Präfidenten Caſtro und die venezolaniſche 
Bevölkerung wird in den aus Caracas vorliegen: 
den Meldungen mit der landesüblichen Webertrei« 
bung geſcheldert. Man vergleiche folgendes Tr 
legramm: 

London, 24. Jan. Aus Venezuela wird über 
New Vork telegraphiert, die Bevölkerung ſei Über 
die Nachricht vom Bombardement des Focis San 
Carlos zum höchſten Enthuſtasmus erregt, und 
überall fänden nach Rache ſchrejende Demonſtra⸗ 


At. 21 


Der Gouverneur von Marat 
hätte alle Kampffähigen zu den Waffen ger 
die Landung der Deutschen zurückzuſchlagen. 5 
Mann feien zu den Fahnen geſtiömt, und 
Einwohnerſchoft von Maracaibo überſchlage 
vor Begeifterung. Waffen würden vertheilt, | 
feien zweitaufend voll bewaffnete Soldaten 
Maracaibo nach San Carlos abgegangen, 
Avantgarde ſei bereits in San Rafael, we 
Meilen von San Carlos, eingettoffen. | 
den Deutſchen eine Landung gelinge, würde 
enlſetzliche Schlacht ſtattfinden. 

Dieſe ſchrecklichen Ausfihten werden deulj 
Blaufacken vermuthlich nicht abhalten, zu 1h 
was ihre Pflicht iſt. Wir glauben indeſſen Ta 
daß die Landung von Truppen in der Abſicht 
Kommodore Scheder liegt. 

Auch Präfident Caſtro hat ſich über i 
Bombardement vernehmen laſſen. Ein Keiegran 
meldet: 

Paris, 24. Jan. Nach einer Privatmeld 
aus Caracas ſagte Cafico beim Empfang 
Korreſpondenten: 

„Ich weiß nicht, wie man in Wafhingl 
die veränderte Sachlage anficht, auch nicht,! 
der Genecalbevollmächtigte Bowen feine Aufgı 
fortzuſetzen gedenkt. Mir iſt aber etwas kla 
Das iſt der Krieg.“ 

Das Dorf San Carlos iſt keineswegs vo 
ſtändig niedergebrannt. Die Zahl der umgelo 
menen Nichiko mbattanten betragt fünf. 


Die Haltung der amerikaniſchen 
Regietung 


gegenüber der nach Anſicht des Herrn Caſtro v 
änderten Sachlage erhellt aus folgender telegrapf 
ſchen Meldung: 

Waſhington, 24. Jan. Trotz der Ireitierun 
welche in Kreiſen der Regierung über den ` Se 
ſchenfall mit dem „Panther“ hertſcht, iſt m 
jezt zu dem Schluß gekommen, daß diefer Zu 
ſchenfall kein Hinderniß für eine erfolgreiche Dur 
führung der Miſſion Bowens iſt. Die Vereinigt 
Staaten können im gegenwärtigen Augenblick kei 
rechte Entiſchuldigung dafür finden, ſich aufs ne 
in den Streit einzumiſchen. Es wird betont, da 
als die Vereinigten Staaten die Mächte und Ven 
zuela zu Verhandlungen brachten, fie alles geb 
haben, was fie in dieſer Richtung thun konnt 
und außerſtande find, mehr zu thun, Des weiten 
wird nochmals erklärt, daß Bowen der Vertrel 
Venezuelas und nicht derjenige der Verein igt 
ſei. Das Staatsdepartement ift darauf bedac 
auch den Schein der Unabhängigkeit Bowens 
wahren: es lehnt ab, irgend welche Berichte mp 
ihm zu empfangen, und ermuthigt ihn auch nid 
zu Beſuchen. 


tionen ſtatt. 


Kronprinzeſſin Luiſe von Tachſen 


Zur Frage eines etwaigen Konfeſſionswechſe 
der Kronprinzeſſin von Sachſen ſchreibt ein evang 
liſcher Pfarrer der „Deutſch. Warte“: 

Durch die Tagesblälter gehen wiederholt Wu 
deutungen der Möglichkeit eines Webertrittes Di 
Kronprinzeſſin von Sachſen zum Proteftantismul 
Dieſe Andeutungen erwecken den Schein, als 
die evangeliſche Kirche jedermann mit Freude 
willkommen heiße, er komme, aus welchem Bi 
weggrunde er immer wolle. Wenn dem jo wäre 
ſo vertiethe das zum mindeſten einen Mangel a 
Selbſtbewußtſein und Selbstachtung. Demgegen 
über iſt geltend zu machen, daß ein evangel 
ſcher Geiſtlichrr nur dann einen Konvertiten auf 
nehmen wird, wenn der Uebertritt aus innere 
Mederzeugung von der Wahrheit der evangelische“ 
Lehre erfolgt. Trifft dieſe Vorausſetzung nich 
zu, ſo kann von keiner Aufnahme in die evang 
liſche Kirche die Rede fein. Die bisher durch ou 
Tagespreſſe in vorliegendem Falle bekannt gewor 
denen Motive erſchöpfen ſich in den Begriffen 
Eheſcheidung und Wiederverheiralhung. Som 
dürfte die Vorausſetzung zu einem Konfeflionswed 
ſel nicht vorhanden fen. Es dürfte aber auch 
troß eines etwaigen Ueberttittes die evangeliſch 
Trauung auf die größten Schwierigkeiten ſtoßen, 
Welcher evangeliſche Geistliche wollte es auf Dä 
nehmen, ein Paar wie dieſes, das mit Hintan⸗ 
jegung auch der nächſtliegenden und natürlichſte 
Pflichten einzig „dem Gebote der Liebe gefolgt 
iſt, kirchlich einzuſegnen? Wir kennen nun nicht 
die kirchengeſetzlichen Beſtimmungen aller Länder 
aber innerhalb der preupifgen Landeskirche, derf 
größten deutſch⸗evangeliſchen Kirchengemeinſchaf t 
wäre die Trauung im vorliegenden dale ausge 
ſchloſſen. Es ift anzunehmen, daß rückfichtlich der 
Handhabung religiös-fittlicher Fragen kein nennens 
werthes Auseinandergegen beſtehl. Das Kirchen 
geſez vom 27. Juli 1880 beftimmt, daß troß 
bürgerlich geſchloſſener Ehe die Trauung zu ver 
jagen iſt, wenn es ſich um Geſchiedene handel: 
„deren Cheſchließung von den zuſtändigen Organe 
auf dem Grunde des Wortes Gottes nach gemei 
ner Auslegung der evangeliſchen Kirchen ais ſünd 
haft erklärt wird“, und ferner wenn es ſich hau 
delt um „Ehen ſolcher Perſonen, welchen — — -- 
wegen verſchuldeter Scheidung der früheren Che 
oder wegen ihres Verhaltens bezüglich der Einge 
hung der Ehe der Segen der Trauung ohne Aer 
geraiß nicht eriheilt werden“. Welchen Sin 
hätte der Uebertrit, wenn gleichwohl die kirchliche 
Trauung Dä nicht ermöglichen ließe? Es wäre 
zu wünſchen, daß in den Tagesblättern von einer 
Konfeſſionswechſel der Kronprinzeſſin nicht meh e 
als von einer Möglichkeit geſprochen würde, den 
er wäre eine Ungeheuerlichkeit. 

Zu dem Eheproceß gegen die Kronprinzeſſir 
erfährt der „Dresdner Anzeiger“, das Organ de 


., 1. 
dortigen Rathes, „von wender Seite“ was 
folgt: 
P „Am 21. Jauuar ndtags hat zwiſchen 
| den Staatsminiſtern vortzich, von Seydewitz, 
Dr. Otto und Juſtizrath Körner eine mehr⸗ 
J ſtändige Conferenz ſtattgen, an der im Ver⸗ 


“ laufe derſelben auch Rechvalt Dr. Felix Zehme 
u aus Leipzig theilgenommat. Die von letzte⸗ 


rem vorgebrachten Wünſſoweit fie ſich auf eine 
Hinausſchiebung des aun 28. Januar anbe⸗ 
raumten Verbandlungstacs bezogen, wurden 
von ſeiten der Miniſtanbedingt abgewitſen; 


wurde. 
Termin kann mit Rü darauf, daß für 


alle weiteren Wünſche un nur enigegengenom> ; 
men, ohne daß eine Gließung darauf gefaßt | 
Ueber den am. Januar n V lion: der beliebte Humoriſt Ludwiko si wird mit 
Begleſtung des Hausoſcheſteis 


| 
| 
| 


vollen Preis des Billets bezahlt 


| 
| 


a 


TZageshremil, 


— Bon der Ausſtellung. Die huygle⸗ 
vlt: Ausſtellung wurde am Sonntag von 2566 
zahlenden Perſonen beſucht, unter denen 2185 den 
hatten, während 
der Reſt Arbeiter der Fabriken von Markus Kohn, 
E. Stepbanus, S. Roſenblatt, R. Reſiger und 
anderen Femen waren, denen eine Preidermäßis 
gung bewilligt worden war. 

Heute zwlſchen 6 und 8 Uhr Abends wett 
der Beſucher der Ausſtellung tine beſondete Alkrak⸗ 


vom Apollotheater 


E on e . SE deren Inhall ſich auf die Ausſtellung 

heimhaltung vorgeſ 1 iſt, ute nur wieder- bee Ege, e. 
N gejähri, it . Weitere Wellbewerbe firden am Donnerſtag 
H holt betont werden, dans Serfahren in Wem und am nächſten Montag flat: für Conditoren 


Termin vollftändig deligen Verfahren gleſchen 
z wird, das in allen igen Cheſtreitſachen durch 

die Beſtimmungen de)tutſchen Bürgerlichen Ge 
ſetzbuches und der gen Civilproceßordnung 
ein für allemal fürſeſachen vortzeſchrleben iſt. 
Ob nach Beendigungs Termines bereits ` mag 
weiteres der Oeffenteit mitgetheilt werden kann, 
als der Tag, an derdie Entſcheidung des beſon⸗ 
deren Gerichtes veidet werden ſoll, erſcheint 
unwahrſcheinlich. weiteren, auf den Termin 
vom 28. Januar beziehenden Mittheilungen 
der Preſſe würden ich auf einfachen Vermuthun⸗ 
gen beruhen. 


252Äů„ñũ„E)d . 


Zur Imbert-Affäre. 


Die Humberffaire brachte am 20. 
die Monftentirundredsiie Humberis mit Ar⸗ 
mand Paroy re, u Faklotlum der Familie, im 
Amtszimmer desgterſuchungsrichters André, Letz ⸗ 
terer hatte bei feren Verhören in ehemaligen 
Deputirten des ginge und Marne-Depariements 
gefragt, ob die fellſchaft der Rente viagsle nicht 
eine Scheingeſelhft ſei, wis Meier aber beſtritt. 
Parayre gegenü ! trat er weniger beſtimmt auf. 


d. M. 


„Herr Srétérit ambert', 
beſtätigen ks ane daß ich in keiner Weiſe bei der 
Verwaltung A Rente viagére bethelligt war.“ 
Richter: „Wie? Sie haben doch allen General- 
3 Berfammlungediejer Geſellſchaft beigewohnt, wie 
aus Ihrer Unſchrift unter jeder Berathung des 
J Auffichtstaths ervergeht.“ Paroyres „Das iſt 
alles Unfinn. dei der Rente vlatzste gab es nie⸗ 
mals Generahſammluugen, noch Auffichtsrath. 
[Meine Brotken verlangten meine Unterſchrift. 


hob dieſer an, „wird 


Ich gab fie, enn ich hatte Vertrauen zu ihnen. 
Das iſt alles Richter: „Aber wenn Sie wuß⸗ 
ten, daß die eſellſchaft eine Scheingeſellſchaft war, 
In machten : ſich wiſſentlich zum Mitſchuldigen 
eines Berbreind.” Parrayre: „Wäre die Geſell⸗ 
ſchaft ermftlicgebildet geweſen, ſo hätte ich nichts 
zu unterzeichn gehabt. Nur weil ich wußte, daß 
ſſie das pönliche Werk der Familie Humbert 
war, gab ickmeine Zuſtimmung, unter den Mit⸗ 
Igliedern des kuffichtsrathes zu figuriren. Da ich 
überzeugt w, daß meine Brotherren ein koloſſa⸗ 
les Vermög beſaßen, trug ich nicht das geringſte 
Bedenken. Sch ſagte mir, fie werden ſchon hin⸗ 
länglich ſole Rücken haben, um ſich nicht von dieſer 
Affaire erdicken zu laſſen.“ Während Parayre jo 
ſprach, war eric Humbert ſehr blaß geworden und 
von feiner Stirne perlten große Schweißtropfen. 
Michter: Kun, was haben Sie zu antworten *' Au⸗ 
geklagter: Nichts. Höchſtens, daß Parayre ein 
braver Man iſt.“ Richter: „Darum handelt es 
ſich nicht. Es kommt jetzt wenig darauf an, ob 
Parayre o braver Manu ıft oder nicht.“ Pargyre: 
Ach! C kommt wenig darauf an, ob ich ein 
raver Jann bin. Nein, das ertrage ich nicht 
länger. inter ſolchen Umſländen habe ich hier 
nichts mir zu thun.“ Und dabei griff Parayre 
nach ſeinm Hute und ſchritt der Thür zu. Erſt 
der Mei ſtetzende Munizipalgardiſt führte ihn 
wieder n die Wirklichkeit zurück. Der Gatte 
Thétéſet aber mußte zugeben, daß Parayere 
micht alln Generalverſammlungen der Rente viagere 
beigewont habe. Parayre (berichtigend): „Keiner.“ 
ëtt Humbert ſchwieg. Richter: „Ihr Schwei⸗ 
gen iſt ein Zugeſtändniß. (Zu Parayre gewandt) ` 
Nach er Ausſage Frétécic Humberis beſaßen 
Sie 10 Aktien der Rente viagéls !“ Parayte: 
„Herr Humbert dürfte Ré irren.“ Angekl.: „Ich 
habe im ohne ſein Wiſſen die 10 Alten zuge⸗ 
theilt ind bezählt, die nach dem Geſetze zu ſeiner 
Mitgledſchaft des Aufſichtsratsraths nothwendig 
waren Dieſe Titel waren in einem Geldſchrank 
der Rue Auber eingeſchloſſen.“ Der Richter lä⸗ 
chelte und die dreiſtündige Konfrontierung hatte 
de Ende erreicht. — Inzwiſchen het ſich die 
„groze Thörséſe“, wie die Parijer faſt bewundernd 
die geniale Millionenſchwindlerin zu nennen pfle⸗ 
gen, einen neuen Prozeß zugezogen, da der Ban⸗ 
lier Cattani gegen Frau Humbert die Verleum⸗ 
d ungsklage anſtrengte, weil fie ihn des Wuchers 
beſchuldigt hatle. Der Verhandlung, welche, einer 
Blättermeldung zufolge, Thon am 11. Februar 
per dem Zuchtpolizeigericht ſtattſindet, fieht man 
mit großem Intereſſe entgegen, da bei dem Ter ⸗ 
min die geſammte Betiugsaffaire noch vor Abſchluß 
der ſtrafrechtlichen Unterſuchung in der Crawford⸗ 
Sache erörtert werden oll. 


i 
i 
L 


und für Reſtaurgteure. Für den erſteren haben 
ſich zwei Geſellen aus der Szmagierſchen Gondi: 
torei, Reputackt und Pietraszewski, gemeldet, bei 
dem letzteren handelt es ſich um die beſte Zuber 
reitung von Flaki und Bigos. 

Seit der Preisvertheilung find im, Ganzen 
32 Proteſteß eingelaufen, mit denen ſich das, Co: 
mité am Sonntag Nachmittag beſchäftigte. Das 
Reſultat war, daß zehn Proteſte als unbegründet 
zutückgewieſen wurden, während zur Prüfung 
der übrigen zweiundzwanzig ntunzehn Experten 
gewählt wurden. 

— Auf der Freitags Sitzung des Kon⸗ 
greſſes der Lehrer der Stadtſchulen nach 
dem Reglement von 1872 gelangte, wie uns aus 
Moskau geſchrieben wird, cine der brennendſten 
Flagen des ganzen Protzrammes zur Berathung 
— die Frage beiteffend die Verbeſſerung der 
materiellen Lage der Lehrer. Einen. tiefen Min: 
druck hinterließ die Rede des Lehrers Dwornikomw, 
dir in grellen Farben die drückende Lage der 
Lehrer der Stadtſchulen, welche ſogat von den 
Gymnaſtallehrern mit einer milleidlg⸗verächtlichen 
Bezeichnung genannt würden, ſchildertt. Schließ ⸗ 
lich nahm der Kongreß folgende Riſolution an: 
angeſichts deſſen, daß der Etat der Lehrer an den 
Stadiſchulen vor mehr als dreißig Jahren feſt⸗ 
geſitzt worden iſt und die Lebensbedingungen ſich 
jeither ſehr weſentlich verändert haben, erklärt es 
der Congreß für unabweisbar, daß das Jahres 
gehalt für eine Stunde auf 50 Rbl. erhöht 
werde, wobei jeder Lehrer mindeftens ein Jahres 
gehalt für 18 Stunden (900 Rol.) beziehen 
müßte, und zwar auch in dem Falle, wenn er 
eine geringere Anzahl von Stunden ertheilt. 
Außerdem erklätte es der Cengreß für wünſchens⸗ 
werth, daß nach dem Vorbilde der Handelsſchulen 
des Finauzmloſſteriums die Lehrer an den Sladt⸗ 
ſchulen alle fünf Jahre eine Alterszulage erhielten. 


he het Sageblet. — 14. (27.) Sinner 1963, 
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Bei der Berathung der Frage über die Prüfungen | 


und Wiederholungen in 
ſich der Kongreß für tine völlige Aufhebung der 
Verſetzungstxamina aus. Was das; Abiturienten 
samen anbetrifft, jo iſt der Kongreß der Meinung, 
daß dieſes in möglichſt kurzer Friſt, das heißt in 
einem Zeitraum von vier bis fünf Tagen, zu ab⸗ 
ſolviren wäre. 

— Von der Landpollz⸗i. Für den 
Unterhalt der Landpolizei des Eorz'r Kreiſes im 
Jahre 1903 hat das Miniſterium des Innern 
folgende Summen ausgeworfen: 

U erhalt des Perſonaletats 7050 Rbl., für 
wirthſchaftliche Bedürfniſſe 2461 Rbl. 73 Bon, 
Gehalt des Polizeiauffehers in Widzew 400 Kol, 
Kanzleiunkoſten 100 Rbl., Gehälter der Fabriks⸗ 
poliziſten in Widzew 1200 Röl., Cquipirungs⸗ 
gelder 222 Rbl. 


— Für den Unterhalt des Lodzer 
Gefängniſſes im Jahre 1903 find vom 
Juſtizminiſterlum folgende Summen angewieſen 
werden: 

Gehalt des Gefängnißdireklors und ſeines 
Gehülfen 980 Rbl. zum Ankauf von Schreibmateria⸗ 
lien 100 Rbl., Gehalt der Gefängnißaufſeher 
2704 Rbl 80 Kop., Wohnungsgeld für den Ges 
hülfen des Direktors 150 Rbl., für Beheizung 
und Beleuchtung des Geſängniſſes 600 RN. für 
Reinhalten des Gefängniſſes 400 Rbl,, für Der 
köſtigung der Arreſtanten 1600 Rbl, für Bes 
handlung kranker und Beerdigung geſtorbener 
Arreftanten 200 Rbl., für diperſezunvorhergeſehene 
Ausgaben 650 Rol. 

— Unfälle Im Haufe 28 an der 
Alexanderſtraße trank der zweijährige Sohn eines 
Schuſters Zygmunt Bredecki ein Fläſchchen mit 
reiner Carbolſäure aus und erkrankte ſofort mit 
ſchweren Vergiftungs Erſcheinungen. Der Arzt, 
der ſofort geholt wurde, wandte zwar alle Gegen ⸗ 
mittel an, konnte aber das Leben des Kindes nicht 
mehr retten. 

Ein ähnliches vergängnipvolles Verſehen trug 
ſich im Haufe M 31 an der Promenadenſtraße 
zu, wo der 26jährige 3. T. ein Quantum 
Jodlinktur austrank und krank ins Hospital des 
Rothen Kreuzes gebracht werden mußte. 

Der 28 jährige Schloſſer Jan Walzmann 
glitt auf der Peirikauer Straße vor dem Haufe 
N 169 aus und ſiel fo unglücklich, daß er ſich 
den rechten Arm verſtauchte. 

Auf der Zgierzerſtraße vor dem Haufe M 54 
wurde das Weib des Hausknechts Rutkowsk', 40 
Jahre alt, von einem Laſtwagen überfahren und 
erlitt einen Beinbruch. 
Dem „Bapm. 
Petrikau geſchrieben, daß 
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Anen." wird aus 
der Proceß wegen der 


Miſbeäuche im Lodjer Comptoir der 
Compagnie „Nadeſhda“ vor der Kriminal⸗ 
abtheilung des Bezirksgerichts in Lodz zwiſchen dem 
9. und 14. März verhandelt werden wird. 
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Zahl der Angeklagten beirägt 17, die der Zeugen 
ungefähr 200. 

— Perſonalnachrichten. Dem Mit 
glied der Lodzer ftädtiſchen EinguarlierungdsCom« 
miſſion Waleniy Kaminski und dem Ver⸗ 
walter der Lodzer ſtaatlichen Branntwein⸗Niederlage 
Iwan Sokolowski iſt die ſilberne Medaille 
mit der Aufſchrift J, für Eifer“ zum Tragen auf 
der Bruſt am Stanislaus⸗Bande Alle rhöchſt 
verllehen worden. 

— Am Sonntag Mittag um 1 Uhr fand 
im Bankgebäude an der Sredalaſtraße eine 
auß ordentliche General⸗Verſammlung 
det Aktionäre der Handelsbank in Lodz 
ſtatt. Den einzigen Punkt der Tagesordnung DL, 
dete die Wahl von 5 Mitgliedern der Reviſions⸗ 
Comm ſſion zur Prüfung des Berichts und der 
Bilanz für das Jahr 1902 und wurden nach⸗ 
ſtehend genannte Herren gewählt: Louis Albrecht, 
Stefan Koſſuth, Maximilian Kernbaum, Ludwig 
Koral und Hermann Scholz. 

— Die Lage des Wearſchauer Geld 
ma: Pré läßt immer noch viel zu wünſchen übrig, 
inſofern die Nachfrage ſlärker als fonft um dieſe 
Jahreszeit und der Zufluß von außen nur ſehr 
ſpätlich iſt. Es darf nicht außer Acht gelaſſen wer⸗ 
den, daß zu Ende dieſts Monats die Ausfuhrſalſon 
nach dem Innern des Reiches für mehrere ſehr 
fo. die Texlil-, Spitzen⸗ und 
Galanteriewaaren-Induſtrie beginnt, und daß dab i 
an den Markt größere Anforderungen geſtellt werden, 
beſonders in dieſem Jihr, wo die Kaufkraft 
der Bevölkerung durch die gute Ernte erſtarkt iſt. 
Das Maskeufeſt auf dem (lte, 
das der chriſtliche Wohlthätigkilsverein am Sonntag 
in Helenenhef veranftaltete, war leider nicht 
derartig beſucht, daß ein beträchtlicher Reinerlrag 
übrig bleiben wird, und dies iſt ſehr zu bedauern, 
denn die Tisbahn war ausgezeichnet, die Beleuch⸗ 
tung machte Effect und das von Herrn Diering 
angefertigte und abgebrannte Feuerwerk gelang 
ausgezeichnet. Masken waren merkwürdiger Weile 
ſehr wenig, höchſtens 15 erſchſenen. So kam denn 
auch der erſte Preis, beſtehend in einer goldenen 
Damenuhr, der für eine außergewöhnlich ſchö ne 
Maske ausgeſetzt war, nicht zur Vertheilung, Den 
zweiten Pleis, eine goldene Broche, erhielt eine 
Dame in Phantafle « Wianen » Uniform. Den für 
die ſchönſte Herrenmaske beſtimmten Preis, ein 
fildernes Cigaretten⸗Etui, heimſte ein Mohr ein, 
Die Auweſenden amüfirten ſich prächtig und but, 
digten in der ausgiebigſten Weiſe und jo lange es 
anging, dem Eisſport, der zu allgemeinem Leid⸗ 
weſen duch das in der Nacht eingetretene Thau⸗ 
welter für diesmal ein jähts Ende genom⸗ 
men hat, 

— Steckbrieflich verfolgt wird vom 
Landgericht II. In Berlin wegen eines ſchweren 
Siitlichteltsberbrichens der Sludent der Chemie 
Wilhelm Molkner aus Lodz, der in Berlin ſtudirt 
hat. Wie der B. L. A. berichtet, hat ſich M., 
als er Dé auf die gegen ihn erhobene Anſchuldi⸗ 
gung verantworten ſollte, in das Ausland begeben, 
und zwar, wie man vermuthet, nach Krakau. In 
Folge deſſen wurde der Haftbefehl gegen M. er⸗ 
laſſen. 

N — Im Thalia Theater wurde am 
Sonntag ein neuer franzöſiſcher Schwank „Seine 
Kammerjungfer“ von Heuncquin und Bil⸗ 
aud gegeben. Das Stück macht keinen Anſpruch 
auf beſondere litteräriſche Bedeutung, es iſt eine 
neue Variation des alten Themas, das in allen 
modernen franzöfiſchen Komödien und Schwänken 
behandelt wird, ſticht aber von „Coralie und Co.“ 
und dergleichen durch relative Decenz vortheilhaft 
ab. An amüſanten Gomm und Witz im Dialog 
mangelt es nicht, die Situationskomik iſt manchmal 
ogar recht packend und feſſelt den Zuſchauer durch 
hre Pikanterie. 

Die Vorſtellung gehörte zu den beſten der 
Saiſon. Es klappte Alles gut und die Darjteller 
gingen in ihrer Aufgabe völlig auf. Die Palme 
des Abends gebührt Frl. Wirth, die als Nelly 
Rozier Gelegenheit genug hatte, ihr mimiſches 
Talent voll zu entfalten und den ſchönſten eh 
ihres Spiels, die ungeſuchte Natürlichkeit, im be 
Licht zu zeigen. Ihr Partner Herr Sprins 
ger wurde als Lebrunols, wenn man 
von ſeinen unvermeidlichen Geſichtsverzerrungen 
abſieht, ſeiner Aufgabe durchaus gerecht. Von 
größerer Bedeutung find ferner die Partien der 
Clemence und der Valentine, des Frangois, Lavi⸗ 
rette und Legris. Hier erwarben ſich Verdienſte 
die Damen Ste in lechner, Halden und 
Hoche, die Herren Werner und Donal. 

Das Enſemble war tadellos, der Geſammt⸗ 
eindiuck ein ſehr günſtiger und die Zuſchauer 
amüfirten fi vortrefflich. 

Das Stück wird heute wiederholt. 


— 


Ar. 

— Die Thatſache, daß die Eröffnung des 
regelmäßigen Verkehrs auf der Kali⸗ 
ſcher Bahn eine Verzögerung erleidet, wird vom 
„Kur. Codz.“ auf folgende Weſſe erklärt: Die 
Commiſſion, die vom Minſſterium mit der Be ⸗ 
ſichtigung der Bahn beauftragt war, hat einige 
Mängel gefunden und zur Beſeitigung derſelben 
ergänzende Arbeiten angeordnet, die eine ziemlich 
bedeutende Summe verſchlingen würden. Da nun 
die Bauverwaltung eine Erſparniß von 2 Millio⸗ 
nen Rbl. gemacht hat, will die Wiener Bahnge⸗ 
ſellſchaft den Betrieb der neuen Bahn nicht früher 
übernehmen, als bis auch die erwähnten Arbeiten 
gemacht find, die Bauverwaltung dagegen wollte 
die Bahn ſo ſchnell wie möglich abgeben, damit 
die Arbeiten auf Koſten der Wiener Bahn gemacht 
würden. Nachdem aufg Mei Weiſe ein gewiſſer 
Zeitverluſt entſtanden war, bleibt doch der Bauver⸗ 
waltung nichts übrig, als in den ſauren Apfel zu 
beißen und die von der Commiſſion angegebenen 


en 
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Arbeiten auf Beien der erſparten Summe 
führen zu laſſey. 

— Ungeheuren Sendungen von Haſen⸗ 


aus 


fellen paſſiren gegenwärtig Waiſchau und gr 
den ins Ausland verſandl. Die Felle kommen 
in ganzen Waggonladungen aus den nördlichen 


Gouvernements und ſogar aus Sibirien und ſind 
für Leipzig beſtimml. Hier werden fie zu 
zu allerhand modernem Pelzwerk verarbeitet und kom⸗ 
men dann auf dem Unweg über den Pariſer 
Markt wieder zurück nach Rußland. 

— Die Menagerie, verbunden mit 
ſchotliſchem Circus und Affentheater von 
W. Salomon, melde ſich bekanntlich an der 
Neuen Ziegel- und Lipowaſtraß befindet, bat für 
die Zukunft das Programm vollſtändig geändert, 
jo daß auch Denjenigen, welche die groß: Seng, 
gerie ſchon einmal beſuch! haben, wiederum 
mehrere Sehenswürdigkeiten geboten werden. Da 
nun im Cirkus und Apollo⸗Theater in einigen 
Tagen eine Serie von Ringkämpfen eröffnet 
wird, fo. hat auch die Menagerie in (bh: Programm 
einen Ringkampf aufgenommen, doch wird der 
Ringkampf hier nicht von Alhleten, ſondern 
von dem kütznen Domptleur Herrn M. Tru ſſ⸗ 
kow mit Löwen ausgeführt So gefährlich 
auch dieſer Ringkampf iſt, wird dieſe Nummer 
doch von Hern Truſſkow mit ſolch einer Sicher: 
beit ausgeführt, daß man einfach ſtaunen muß. 
Nulürlich erntet dieſer treffliche Deeſſeur füt dieſe 
L iſtung reichen Beifall. 

Eine nicht minder ſchöne Nummer 
des Herrn William, welcher 
dreffierten Affen zweimal täglich, und zwar um 
6 und 8 Ühe Abends, auftritt. Dieſe Thierchen 
find ſehr gut dreſſiert, folgen ihrem Gebieter aufs 
Wort und machen ſehr drollige Sachen, die bei 
den Beſuchern, beſonders aber bei den Kleinen 
große Heiterkeit hervorcufen. Der vortreffliche 
Athlet Herr G. Woins läßt ſich noch fortgeſetzt 
in feinen übermenſchlichen Krafiproductionen 
bewundern. Herr Wolns, über deſſen ſtaunens⸗ 
werthe Leiſtungen wir ſchon einmal berichteten, 
hat ebenfalls durch einige ſehenswerthe Nummern 
ſein Programm ‘erweitert, Ferner wollen wir 
noch Herrn H. Salomon erwähnen, welcher 
mit feinen gut dreſſterten Hunden allabendlich 
auftritt und reichen Beifall erzielt. Wir haben 
hier ſchon vleles in der Hundedreſſur geſehen, je⸗ 
doch iſt bis jetzt Herrn Salomon noch Niemand 
gleichgekommen. 

Wir können ſomit Jedermann einen Beſuch 
der Menagerie empfehlen, umſomehr, da ſich in 
derſelben eine großartige Collektion ſeltener Thiere, 
die wir hier noch nie geſehen, befindet. In den 
Zwiſchenpauſen ſowohl als auch während der Vor⸗ 
ſtellung ſpielt zur Unterhaltung der Beſucher eine 
Militärkapelle. Die Vorſtellungen finden täglich 
um 6 und 8 Uhr Abends ſtalt und iſt die Acht⸗ 
uhrvotſtellung die intereſſanteſte, da vor Beginn 
dieſer die Fütterung der Thlere ſtattfindet. 


iſt die 
mit einigen 


— Eine neue Heilmethode bei Blut - 
vergiftung. Ein New Vorker Arzt, Dr. Charles 
Barrows, hat mit Erfolg eine neue Behandlung 
von ee u angewandt. Eine Negerin, 
die im Wochenbett eine Blutvergiftung davonge⸗ 
tragen hatte, kam Ende Dezember ins Bellevue⸗ 
Hoſpltal. Die Temperatur der Kranken ſtieg auf 
42 Grade, die Pulsſchläge auf 160. Im Augen⸗ 
blick, als die Situation verzweifelt ſchien, machte 
Dr. Barrows in eine der Adern des rechten Armes 
eine Injektion von Formalln oder Formol, dem 
bekannten Desinfektionsmittel. Die Wirkung 
zeigte ſich faſt augenblicklich; die Temperatur 
fiel in einigen Stunden auf 38,3 Grade und die 
Kranke war in einigen Tagen hergeſtellt. 

— Eine arge Unſitte iſt es, wenn in 
einem öffentlichen Speiſehaus der Gaſt die Speiſe⸗ 
reſte auf demſelben Teller, den er benutzt, ſeinem 

und überläßt. Vielfach wird eine derartige Rück⸗ 
chtslofigkeit einfach damit geahndet, daß der Wirth 
das benutzte Geſchirr ſeinem Werthe nach dem 
Gaſte anrechnet und vernichlet. Der Hund iſt 
der größte Parafitenträger und faſt ſtets mit Band⸗ 
und Blaſenwurm behaftet. bgeſehen davon, daß 
der Hund an jedem Unrath berumſchnüffelt und 
leckt, muß ſchon der Gedanke, daß die Finne 
des Blaſenwurms, die dem bloßen Auge unſichtbar 
iſt, auf den Menſchen übertragen werden kann, 
hinreichen, die abſcheuliche Unfitte des Tiller⸗ 
ableckens durch Hunde zu verurtheilen und zu ver⸗ 
hindern. 

— Die Vortheile, welche Hausbriefkaſten 
gewähren, werden immer noch nicht genügend 
gewürdigt. Sind ſolche Briefkaſten in den Haus⸗ 
fluren oder an den Eingängen und Thüren zu den 
Wohnungen vorhanden, jo vollzieht Hä die Be⸗ 
ſtellung der gewöhnlichen Briefſenduungen und der 
Zeitungen ſchnell und ohne weitere Störung für 
die Briefempfänger. So bald der Briefträger 
Sendungen in den Briefkaſten gelegt hat, macht 
er durch Läuten der Klingel hierauf aufmerkſam. 
Der Empfänger kann dann nach Belieben die 
Briefſchaften dem Kaſten entnehmen. Ungeachtet 
dieſer Annehmlichkeit, befinden ſich ſolche Haus⸗ 
briefkaſten nech immer nur in einer ziemlich 
geringen Anzahl von Häuſern und Wohnungen. 
Am zweckmäßigſten wäre es, wenn dieſe Elinrich⸗ 


tung allgemein von den Hausbeſitzern in den gin, 
zelnen Wohnungen hergeſtellt würde. Es dürften 
hierbei aber keine Hausbriefkaſten in der vielfach 


gebräuchlichen kleinen Form Verwendung finden, 
ſondern es müßten ſolche von mittlerer Größe 
angebracht oder, was noch vortheilhaſter wäre, 
es müßten an den Eingängen zu den Wohnungen 
Briefeinwürfe eingerichtet werden, in die jelbft 
Druckſachen größerer Art und Zeitungen gelegt 
werden könnten. Eine ſolche Einrichtung empfiehlt 
ſich für die Hausbeſitzer ſchon deshalb, weil 
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dadurch Beſchädigungen der Thüren, Wände ufw. 
ferngehalten werden, wie ſie durch das Anbringen 
und Abnehmen der Hausbriefkaſten ſeitens der Mie⸗ 
ther beim Wohnungswechſel in der Regel nicht aus ⸗ 
bleiben. Wenigſtens ſollte unter allen Umſtänden 
in den Plänen zu Neubauten auf die Einrichtung 
von Hausbriefkaſten Bedacht genommen werden. In 
großen, mehrſtöckigen Wohn⸗ und Geſchäftshäuſern 
iſt es empfehlenswerth, im Erdgeſchoß Hausbrief⸗ 
kaſten für alle Be wohner des Hauſes herſtellen zu 
laſſen, wie dies in Großſtädten ſchon jetzt faſt 
allgemein Gebrauch iſt. Dieſe Briefkaſtenanlage 
beſteht in der Regel aus einem eiſernen oder 
hölzernen Kaſten mit ſo viel getrennten Abthei⸗ 
lungen und Einwurföffnungen unter⸗ und neben⸗ 
einander, als Wohnungen oder Geſchäftslokale in 
dem Hauſe vochanden ſind. Unter der Einwurfs⸗ 
öffnung iſt das Stockverk oder der Name des 
Wohaungsinhabers oder beides angegeben. Neben 
der Einwurfsöffnung oder an ſonſtiger geeigneter 
Stelle befindet ſich für jede Wohnung uſw. eine 
Klingelvorrichtung, die der Briefträger nach Ein, 
legen der Brieſſchaften in die Kaſten zieht. Die 
Ausſtattung der Wohnungen mit 1 
oder der Häuſer mit ſolchen Brieſkaſtenanlagen iſt 
ſomit für das Publikum, als auch für die Poſt 
außerordentlich empfehlenswerth. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Petrikowski aus Petrikau, J. Kellermann 
und D. Hoffmann, beide aus dem Poflwaggon, 
A. Skowronski aus Ruda⸗Guzowska, J. Roſenberg 
und E. Silberſchein, beide aus Warſchau, M. 
Gorenſtein aus Flampol, A. Scholiſchow aus 
Oel, A. Bleler aus Korjukowna, A. Zadronin, 
Stadibrief, 


Zeeche Nachrichten. 


Abreiſe des Deutſchen Kronprinzen 
aus Petersburg. 


Petersburg, 24. Jan. Heute in den erſten 
Morgenſtunden verabſchiedete Ho Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Deutſche Kronprinz von Ihren Toi, 
täten dem Maller und der Kaiſerin Alxandra auf 
das herzlichſte. Um 9 Uhr reiſte der Kronprinz in 
Begleitung S. K. H. des Großfürſten-Thronfolgers, 
des ruſſiſchen Ehrendienſtes und feines Gefolges 
nach Nowgorod ab. Am Moskauer Bahnhofe 
hatten ſich zur Verabſchiedung die hier auweſenden 
Großfürſten in der Uniform ` (ber preußiſchen 
Regimenter, der Miniſter des Aeußeren Graf 
Lamsdorff, zahlreiche Hof, Mililär- und Zivil 
würdenträger, der deutſche Botſchafter und alle 
Mliglieder der deutſchen Boiſchaft eingefunden. 
Von J. M. der Kaiſerin⸗Mutter halte Dé der 
Kronprinz mit ſeinem Gefolge bereits bei ſeinem 
geſtrigen Nachmittagsbeſuche verabſchiedet. Bei 
dem geſtrigen Empfange des Grafen Lamsdorff 
durch den Kronprinzen, welcher nahezu eine halbe 
Stunde währte, überreichte der Prinz dem Mini⸗ 
ſter fein Bildniß mit eigenhändiger Widmung. 

Petersburg, 24. Jan. Der Ball, den 
geſtern Abend Ihre Kaiſerlichen Hoheiten Groß⸗ 
fürſt und Großfürſtin Georg Michallowiſch zu 
Ehren des Deuiſchen Kronprinzen gaben, nahm 
einen glänzenden Verlauf. Erſchlenen waren Ihre } 


Majeſtät die Kaiserin Alexandra und Ihre Dar 
jaſtät die Kaiſerin⸗Mutter, die Großfürftin ; 
Wladimir, die Großfürſten und Großfürſtinnen 


und zahlreiche Mitglieder der Holfgeſellſchaft. 
Kronprinz Wilhelm, der wieder ein völlig friſches, 
Ausſehen zeigte, tanzte mit Ihrer Majejtät der 
Kaiſerin Alexandra, den Großfürſtinnen Kenia 
Alexandrowna und Maria Grorgiewna und meh⸗ 
reren anderen Damen. 


au ; 
Telegramme. 
Wien, 25. Iiauar. Im Abgeordnetenhauſe 
begründete Klofac die Dringlichkeit des Antrages 
betreffend die Deckung der aus der Wehrvorloge und, 
der Heereserweiterung reſultirenden Koſten. Der f 
Antrag ſei kein Obftruftiondantrag ; 


d handle | 
ſich um die Vermehrung der Siten um Hunderte 
von Millionen. Redner verweiſt auf Moblliſirungs⸗ 
gerüchte im Zuſammenhang mit der Entſendung 
eines Geſchwaders in die Levante. Der Finanz ⸗ 
miniſter erklärt, die Regierung werde bei Dr 
zalhung der bezüglichen Geſetze Detailaufſchlüſſe 
geben. Er könne verſicherv, daß die Finanzver⸗ 
waltung ſich der vollen Tragweite der finanziellen 
Maßnahmen ſowie der finanziellen 

fähigkeit der Steuerträger bewußt ſei. 

Lemberg, 25. Januar. In der Straf 
anſtalt in Slanislawow ſiad Unruhen ausge» 
brochen. 
den. 

Kaſſel, 25. Imuar. Wie der Konkuls⸗ 
verwalter bekannt gibt, ſoll j gt eine Abſchlags⸗ 
vertheilung im Konkurs der Trebertrocknungs⸗ | 
Geſillſchaft erfolgen, für welche 2,313,600 M. 
verfügbar find, | 

Dortmund, 25. Januar. Geſtern Nacht 
1 Uhr 50 Min. ſtieß im Bahnhof Hörde der 
Güterzug 6810 mit einer Rangierabtheflung 
zuſammen. Der Materialſchaden iſt ziemlich ber 


Leiſtungs⸗ 


Militäriſche Hülfe mußte req uirirt were 
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Lodzer⸗ Tageblatt. — 14. 27.) Januar 1908. 


deutend. Drei Beamte 
Aufräumungsarbeiten find im Gange; 
Adlerbeck— Hörde war unterbrochen. 
Paris, 25. Januar. Nach amtlichen 
Depeſchen haben die deutſchen Schiffe die Be⸗ 
ſchießung von San Carlos, das immer noch von 
den Venezolanern beſetzt iſt, eingeſtellt. Der 
„Panther“ iſt in die Bucht eingelaufen, „Vineta“ 
und „Gazelle“ find nach Curag 0 zurückgegangen. 
Paris, 25. Januar. Bei der geſtern auf 
dem Kirchhof Pére-Lachaiſe ftatigehabten Beiſetzung 
des Schwagers des Sultans Mahmud Paſcha 
beabfichtigten die zahlreich eiſchienenen Junglü l ken, 
eine Kundgebung für den Verſtorbenen zu veran⸗ 
falten. Der anweſende Polizeikommiſſar eiklärte, 
daß er keine Anſprache dulden werde, welche nicht 
in franzöſiſcher Sprache gehalten würde, außerdem 
habe ſich der betr. Redner jedes Angriffs auf den 
Sultan und die Türkei, wie jeder politiſchen Za 
ſpielung überhaupt zu enthalten. Hierauf ergriff 
einer der Jungtürken das Wort, wurde jedoch von 
dem Polizeikommiſſar dreimal unterbrochen und 
aufgefordert, ſeine Worte zurückzuziehen. Bei 
jeder Intervention des Kommiſſars riefen die 
Jungtürken: „Es lebe die Freiheit!“, „Nieder 
mit den Tyrannen!“ Angeſichts des zunehmenden 


find leicht verlegt. Die 
die Strecke 


Tumults ließ der Polizeikommiſſar den Kirchhof 


räumen, nur den beiden Söhnen Mahmud Paſchas 
wurde ein längeres Verweilen am Grabe ihres 
Vaters geſtattet. , 

London, 25. Januar. Dje Morgenblätter 


beſprechen eingehend das Urtheil gegen den Ober⸗ 


Den Lynch; man iſt allgemein der Au ſicht, daß 
Lyach durch einen Gnade nakt des Königs die 
Todesſtrafe erlaſſen wird. 

London, 52. Jan. In einer Auſprache, 
welche der Staatsſecretär des Innern Akers 
Douglas in Dover hielt, führte der Redner aus, 
Chamberlain habe die Linien der zukänfligen 
Kolonialpolitik feſtgelegt, von denen kein entzli⸗ 
ſcher Staatsmann werde in der Zukunft abweichen 
dürfen. Chamberlain habe gewiſſen Leuten in 
Südafrika zu Gemüthe geführt, daß England nichts 
von dem, was es in dem Lande gewonnen habe, 
opfern werde. 

Der Handelsminiſter Gerald Balfour hielt 
in Leens eine Rede, in der er ebenfalls die Reiſe 
Chamberlains nach Südafrika zur Sprache brachte. 
Chamberlains Erfolge in Südafrika ſeien über 
ſanguiniſche Erwartungen hinausgegangen. 
Selbſt die größten Schwierigkeiten ſeien durch den 
Einfluß feiner Persönlichkeit gelöſt worden. Bal⸗ 
four verurtheilte das Vorgehen des füdafrikaniſchen 
Schifffahrtstruſtes, das die öffentlichen Intereſſen 
ſchädige und unbillig und unrechtmäßig ſei. Die 
engliſche Handelsſtatiſtik zeige ein ſehr zufrieden⸗ 
ſtellendes Ergebniß im Vergleich mit den Zahlen, 


die Deulſchland und die Vereinigten Staaten out, 


zuweiſen haben. 

Waſhington, 25. Januar. Torres Car⸗ 
denad, der Sekretär des Präfidenten Caſtro, 
äußerte: „Wir lönnen nicht begreifen, was die 
Deutſchen eigentlich wollen. Wir haben alle ihre 
Bedingungen im Princip angenommen und unſern 
Bevollmächtigten nach Waſhington geſandt, und 
dennoch gehen ſie ſo gegen uns vor. Da muß 
elwas anderes dahinter ſtecken.“ 

Newyork, 25. Jauuar. In einer hieſigen 
Cigarrenfabrik, in der 500 Angeſtellte beſchäftigt 
ſind, kam es infolge Ausbrechens von Feuer in 
einem anſtoßenden Gebäude zu einer Panik. 
Man ſtürmte die Treppen und die Nothausgänge. 
Hierbei wurden drei Frauen getödtet, fünf Frauen 
und ein Mann ſchwer verwundet. Zahlreiche 
andere erlitten leichte Verletzungen. 

Waſhing ton, 25. Jan. Präſident Roo⸗ 
hp lt hat dem Senat den Panamavertrag zur 
Genehmigung vorgelegt. Der Vertrag ſieht eine 
einmalige Zahlung von 10 Millionen Dollars in 
Gold ſeitens der Vereinigten Staaten an Ko⸗ 
lumbia vor, ſowie eine jährliche Zahlung von 
250,000 Dollars. Hierfür tritt Kolumbia einen 
ſechs Meilen breiten Landftreifen an die Verei⸗ 
nigten Staaten ab, welche das Recht erhallen, 
Truppen zum Schutze des abgelreienen Gebiels zu 
entſenden, falls Kolumbia dazu nicht in der Lage 
iſt. Der Vertrag wird auf hundert Jahre ab, 
geſchloſſen und kaun auf Wunſch der Vereinigten 
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Staaten erneuert werden. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten erhalten ferner die Gerichtsbarkeit für die 
durch den Kanal fahrenden Schiffe. Ver Senat 
überwies den Vertrag der Kommiſſion für Aus⸗ 
wärlige Angelegenheiten. 


Angekommene Fremde. 


Sraud z Wotel. Herren: Grym und Szczenking 
aus Brzeziny — Ullmann aus Berlin — Aſtberg aus 
Stockholm — Bergmann aus Alfreſtad — Wolkenſtein 
aus Odeſſa — Bornſtein aus Tomaſchow — Silber: 
ſtrom aus Zawiercie — Jenſen aus Kopenhagen — 
Lemanski aus Blonna-Wola — Niſſen aus Biel iß — 
Carr aus London — My aus Grünberg — Wollmann 
aus Leipzig — Gegin aus Jurjew — Oczan aus Eupa- 
toria — Kahn aus Riga — Zellermeyer aus Charte 
— Grunwald aus Berlin — Bron ew fi. R oaingt, 


Hudziakow, Norkowski und Weinihel, jämmtiich aus 
nat, Kijewska M 3. 
Zarztweka N 39 
Rothen Kreuzes. 
cinska M 10. 
Zielonaftr. 


Warſchau. 
Ida Ewald, 1 Jahr 5 Monat. Kaliska 
Ben Thile, 69 Jahr, Gluwnaſtr. 
(a: Ofszewski, 2 Wochen, 
Dluga 


Todtenliſte⸗ 


Edmund Ferdinand Gaube, 1 Monaf, 
Poludniowa W 40. 

Walli Wieczorek, 4 Jahr 9 Monate, 
Targowa M 57. 

Martha Ruppolt, 5 Jahr 7 Monat, 


Alexander Horſchewski 37 Jahre, Alte 
Zarzeweka M 65. 
Marianne Suchowicz, 57 Jahre, Alte 


— — — — 
Przendzalniana M 60. 
2 Jahr, 


Flanz Friedrich Meier, 7 Jahr 3 Mor 
M 30. 
Adolf Anton, 63 Jahr, Dain ja des 
* 1 
a Pietrzak, Targowa 
V 37. 
Kazimierz Kowalczyk, 1¼ Jahr, Roki⸗ 
* 4 
* A 
* 
N 


ateung Najgicbor, 27 Jahr, 
Straß. 
Michalina Katura, 1¼ Jahr, Krulk a. 


Stanislaw Brzezinski, 16 Jahr, Flan⸗ 
ciszkanska Na 69. 

Rozalia Deszynska, 72 Jahr, Spacerna 
9. 


Cecylia Wolak, 10 Wochen, Drewnowska 
8. 


Genovafa Kociszews ka, 13 Monat, Zar 
wadzla M 44. 

Helene Get SC 3 Wochen, Konftan- © 
tineiſtr. 124 

mt Matuſiak, 1 Monat, Pfeifer 
Sein Bednarek, 4 Jahr, Drewnows ka 


et Ulich, 65 Jahr, Srednlaſttaße 


e 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —Pabla⸗ 
nice, Lodz—Zgierz. 


Linie Lodz — Pabianice. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh. 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
Außerdem courfiren täglich 
Special züge: 

Abfahrt von 9 5 Uhr 45 Min. früh. 
Ankunft in 2 15 
12 Nachts 


Abfahrt von oi 
Ankunft in Pabianic 12 * 


4 


" 
30 


Idi 


Hi 


4 


BinieëBoehtr-äolera 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. Ans 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 
Abfahrt des ai Zuges aus Bob 11.00 Abends. 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends, 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. An⸗ 
kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des lezten Zuges aus Zgler; 11.00 Abends. 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 
Außer dem courfiren läglich 
Specialzüge: 


Abfahrt von Zgierz 5 Uhr og Min. früh. 
Ankunft in Lodz 6 D 
D Nächts. 
„ 30 


Abfahrt don Lodz 12 
Ankunft in Zgierz 12 

An Wochentagen courfiren die Züge jede 20 
Minuten auf der Linie Lodz—3gierz und jede 30 
Minuten auf der Linie Lodz —Pabianice; an Sonne 
u. Seiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 
Lodz Zoe und jede 15 Minuten auf der Linie 
Bnp —pabia alce, i 


Li 


Rr. 21. 


— 
— 0 


Cos bericht. 


Berlin, 24. Januar 1903. 
100 — d 216 Mk. — 


Ultimo Mk. 216 — 1 

S 

Barſchau, 24, Januar 1903. P 

Berlm Ap 30 a 

Sondon * H H D D 9 47 yi 

Paris "Eve Ss dä 37 79 P 
Bien Cut 7,0 


Kai une 
Lodzer Thia⸗Theate r. 
Heute, Dienſtag, 7, Januar 1903, 
Großer Nobten - Abend 
Bei pepnlaren und hal preiſen aller Plätze. 
Unter Mitwirkung dest PAULA WIRTH. 


Erſte Wiederholung der roßen und luſtigen 
Novi 


Seine Kamirjungfer. 


Große Schwank⸗Noviſät i3 Atten von Paul 
Bilhaud und Maurice Dein, Deutſch von 
Max Schu. 


Morgen, Mittwoch, den „ Januar 1903, 
Concert des Lodr Männer- 


Geſang-Veins 
unter Mitwirkung des DTier⸗Orcheſters, 
Zomme Dog, den 29. quar 1903, 


Wiederum groſter Notäten Abend 
Zum 1. Mal 


Ein nubeſchrichen Blatt, 


Original- Luſtſpi⸗l⸗Novität in Akten von Ernſt 
von Wolzogen. 


In Vorbereitung für Sonntagen 1. Februar: 


Hoffmanns Erzülungen. 
Giloße Opertte in A Akten von Offenbach. 
Gänziich neu für dz. 


HELENENIOF. 


Täglich Auftreten: 
Internationaler Souketten 


Debut! Debut | 
Frl. Elia Brion. 
Neu | Neu l 
Truppe Schwan 
10 Damen 5 Jerren. 
Anfang 8½½ Uhr. Eutree 50 Kop. 


Haut- Geſchlechis und beueifche 
Krautheiten 


Dr. A Lewkow.cz. 


Fachodniaſtr. 35, neben den Lomard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonne und Feiertagen von 9—12 u. 5—8. 


Did Stad Am, 


Berlin, 


Mittelſtr. 12/13, am Bahnhof Friedrichſtr. und 
Unter den Linden. 


Solides Familienhotel. 


Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl. 
(Inhaber: E. Hoepke) 


.. ET 
— 2.88 


2,000 Nhl. 


in Hundertenbelſchein n, find auf 
dem Wege vom Platz „Sellin öwka“ 
durch die Benedylt!, Pan ka und Ge 
gielnanaſtr. bis zur Reichsbank, verloren 
gegangen. 

Der ehrliche Finder wird erſucht die 
genannte Summe gegen gute Belo h⸗ 
„ung bei Kapitän Segerkrauz. 
Promenadenſtr. M 37, abzugeben. 
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1.47 


8.05 


7.27 


K. 
1.35% 


12.31* 6.44 | 7,12 12.43 


5 


* 


7 
Ankunft der Züge aus Lodz 


werden von der 


— che EEE > 


Winter - Fahrplan 19093 


zu 15 R. — 


Halbimperlale aus den Jahren 


rügung 
) 


Zb 


ze 5 Rbl. 05 Kop. und 


1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


dÉ 


* 
7 


gehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 


die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 


Wazſchau 
Granica 
„ Skarzysko 


der Mün 
Ankunft in Koluſchki 


Abfahrt aus Lodz 
„ Sosnowice) 


gleichen Dukaten — nach dem Wertht 
H 


nach 


Imperlale und Halbimperiale noch früherer 
nen Gold 


Jahre, des 


Goldmünzen alter P 
des rei 


Bank angenommen 
1836—1896 


Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 


den 1 Sol. 


bühren für 


auf 


—— — — 


17,424 Doli 
8.22. 11.00* 
7.207 10.177 


r Summe (1 


| 


+ 
A 


l 


4.58 
4.14 


d 


peter Tageblatt. — 14 27 Sammer 190 3 


| 


3.52 
2.47 


2,10 für 100 bon, Kronen. 


8,15 für 100 Holl. Guld. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 


30 für 100 Mark. 
„55 für 100 öſterr. Kronen. 


„70 für 100 Francs. 
in uubeſchränkte 


| 


Ankunft der Züge in Boluſchki 


4 


zu 46 
10.23 
9.40 


Checks: 
auf London zu 94,80 für 10 Ekel. 
Berlin 
Paris zu 37 
Amſterdam zu 7 
Kopenhagen zu 5 
um 
9.32 
8.28 


| 
| 


Goldmünze 


BNL — ½, Imperial, enth 


au 

au 

auf Wien zu 39 
Reingold. 


au 


au 


4.057 


5.067 


3.09% 


2.08* 
Abfahrt der Füge nach Noluſchki 


77,60 für 100 


* 
H 


u 93,90 für 10 En, 
46,05 für 100 Mark. 
‚424 für 100 Srancs, 


zu 
zu 37 


verkauft 


3 Monate 


die Staatsbank 
3 Monate 


Ankunft der Züge in Lodz 
Abfahrt d. güge aus Koluſchki 


ſterdam auf 3 Monate zu 
Gulden. 


atten: 
don auf 3 Monate z 


Ly 
* 
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Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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53 
7.07 
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lle thun 2 
E $ kann man denn in ſolchem Fa 
delicti zu | Paula zaghaft. „Ach, wa : b' mich unter der 
2 EEE TE + U diefer — Ge zu Liebe, nech dem a — Das iſt's ja eben!“ rief er GETT ET — Kë De dort, wo 
TC | = DE H oa 8 12271 ri KE H (E Liebe möchte ih Alles aufbieten, e Genüge zu thun — ich Hand umgethan, — hr ie 56 war immer nichts damit! Die 
Ee" e R LB d 4: R ` Eu, „ Lësër 2 Be 1 378; 3 1 meineſwillen will ich 's — um mir Kb es angenommene Kinder giebt, — sweiſen, woher fie die Kinder 
2 = ` 123 FE 3 Së — 2 E E E Së E 15 ist 2 b * B | 3 b E de N un = ohne eine elwaige Ent- Leute konnten ſich ganz unbefangen auöweljen, 
br. SA Si „ rss 45 s is . 96 N Be - 2 Er athmete tief auf un V un atten.“ — 5 
g * es: 3 S EE 8 EH 3 25 ut 1 g KÉ ung ab a „Es if, als eb ich mir eine e Kap Si - Würdeſt Du Dein — Dein —“ Ob ich das corpus 
St 2 ein dir w Dur 
2 [5°-: 5 3532-228: Sy KS 171 E SE ER 5 CS 231 SCH ö bus geblichen wäre, wenn ich nicht in Deen, ie Feen „Nun? Wu mit Du fragen? a. Bart Ar 
S SES Ee 52. EER E e? KEE? e ? n d ER. ` ` 
1 S KEE ER S EE GH H f 21223 KÉ 7285 755 Ch aus dem Kinde geworden ift, wenn ich weer Le mal, das ift delieti wieder erkennen würde? ä Kind genau ſo aus, 
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Danksagung. 


Für die Beweiſe liebevoller Theilnahme anläßlich der Beerdigung unſerer theuren Verblichenen 


ſagen wir hiermit Allen, insbeſondere dem Herrn Paſtor Gundlach für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am 


b. Stüld 
geb. Stüldt 
Grabe, den Herren Ehrenträgern und für die vielen Blumenſpenden unſeren herzlichen Dank. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


a — 


EE l | h t W | Auskünfte 

u zu AIR al en A | De Vermögens», Familien» u. Privat 
2 Verhältniſſe aus jedem Orte gewiſſenhaft 
und diskret beſorgt das Auskunfts- 
bureau von A. Wolfisky, Berlin 
N. 37 Desgl. Einziehung von For⸗ 
ö derungen. Gegründet 1884. 26—19 
a U — 


Cireus Devigneé. 


i 


* 


d 
S 


Si) 
fe H 


TT 
N In 3 Monaten zum tüch⸗ 9 
tigen Buchhalter duch 
Theilnahme an einem gediegeenn 

Kurſus 


der daypelten Buchführung. 
Reflectanten belieben ſich bei Stein- 
bauer, diplom. Lehrer der Buch 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 45, 
melden. 89 


zu 
Uebernehme auch Aufſtllung von 


4 


# 


Eke der Zan chte, und Panska⸗ Straße. r 1 — | G 
Ter Ciecus wird gut geheizt. leider bügel J | e 


SÉ: beiten und billigiten. 


vr 


find und bleiben die PT: 
Se 


CH 


Stück 10 Kop., mit Hoſenhalter 15 Kop. 
Damen ⸗ Kleiderbügel 15 Kop. — 


b Zu haben bei: Sa 


GUSTAV ANWEILEN. E SEA 


8 Nawrot⸗Straße Nr. 1. | E? und größeren Etabliſſements. 
Große brillante Dorftellung ) an A 


E WERE 
unter Beihelligung ſämmilicher Artiſten und des Corps de ballet. Die Vorſtellung 


besteht aus 3 Ablheilungen der intereſſanteſten Nummern des Eireus⸗Repertoirs. 
175 Dr. med Goldfarb 


Haut., Geſchlechts⸗ und vene- 
réie Eraukßeiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
a Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 


Heute, Dienſtag den 27. Januar 1903 


im km geehrten Publikum entgegen zu kommen, hat die Direktion zu die ſer 
Vorſtellung 


Freies Eutree ur die Damen 

betimirk, nämlich jeder Eireusbeſucher hat das Recht, auf fein Billet eine Dame 

Hratis einzuführen, oder zw.i Damen können auf ein Billet zu dieſer Vorſtellung 

den Circus beſuchen und entſprechend dem Diet nebeneinander Platz nehmen. 
Logen ſur 4 Cet ſonen zu 4 Rb. Au Kop. 


Täglich Con eert der Tſcherkeſſen Kapelle 


vg Nationalksſtüm unter Mitwirkung der Soliften: des 10 jährigen Geigers in O26 astochau RETTEN 
Adas und der Pianiſtin Jözia 


e Anfireten der erfien Warfchaner Tänzer . E SEN Abends; SR 
Herr und Frau Nie hasti. | é WEE 
Zum sierten Male: Große Ballet Pantomime ) e Die 2 Sapitolfcäftige 
— Tamacu. © dës a 0 | Fabrik aether iſcher Oele 
Das Eujt iſt d i Leben im Kaukiſes entnommen. In der Panto⸗ = b k - V " 
eee. c , er f Zündholz-Fabrik f Cage, Gene 
= 8 au Producte 
A e ZZ 2 Fear m in Hauptſtadt Rußlands, 12 Jahre be- 
i 9 2 * — ſtehend, mit jährl. Reingewin von c. 
. € e n mie 56006 
non o eſchäftsführer mit c. - 
Concerthans-Reſtaurant Fg uehl UE TE: 
| — = Offerten sub. „B. Z. 396* an Rudolf 
Dzielua 18 e a | ien, Breslau (Deutſchland) erbeten 
0 CR 
"ka 
) S S ) 
E L 
ma 
t 4 20 
o 


liefert 
Entree frei 
—— die beſten und billigſten Streichhölzer. Frische: ag 
POGOOOHOGOOHOOOOGOGOODOOOOOZ 
Schmiere, Oele Schmier-Oele u. Klei- Hütter 


Pianinos u. Fisharmonikas 
empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 
— von — 25-15 


A. K EWIT SCH 


. 2 


| Warſchau, Marſzalkows ka 108, Ecke Chmielna. SEN 


Fette 
’ Mineral- und Oylinder-Oel, 


empfiehlt 
A. Trautweln, 
Wein-, Colonialwaaren- 


und Delikatesesn - Handlung, 
Petrikauer-Strasse 73. 9 


alle technischen Artikel nur in bester Qualität 
empfiehlt: 16 


Szymon Silberstein, 
E 62 Wspölna. WARSC Wspölna 62. 


DEAD AADI DU DV vad 


HAU, 
— . re 


EEE A ` 
3 FATEN [RRR NKNN NN! 
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ee. Tageblatt 14. 27.) Sanur 1903838 
Günſtige & 


Thalia⸗Theater. 


Mitwoch, den (15.) 28. Januar 1903. 


Graßes fur 


des Lodzer Geſaug Vereins 
(Männer- Geſaug-Vereius) 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Carl Pöpperl. 


e 


hen 
Dä 


Soliſten: Fil. Maly von My Berlin) Soprau). 
Frau Clara Pöpperl (Alt). 
Herr Albert Jungblut, Berlin (Tenor). 
Oicheſter: Verſtärktes Thealer⸗Olcheſter. 


Anfang 8 Uhr. 


Der Roſe Pilgerfahrt, Märchen für Soloſtimmen, Damenchor, 
gemiſchten Chor, Männerchor und Orcheſter von R, Schumann. 
b) Coriolan, dramatiſche Scene für Männerchor, Soli und Occheſter 
von Step, Lux. 


Preiſe der Plätze. 


Programm: a) 


Proscenjumsloge I Reihe Rbl. 3.50 Balkon II u. folgende Reihe Rbl, 2.— 
k a 250 I Parquet 1— 6 Reihe „ 3.— 
Balkonloge zu 6 Perſonen 15.— a 7-10 „ „ 2.50 
N „ 4 L „ 10.— „ 11—13 „ „ 2.— 
Rangloge „ 6 5 „ 10.— „ 14—14 „ „ 150 
Pa quetloge, 4 „ 10.— L „ 5 EC 
kl. Porquefloge zu 2 2 Perſonen „ 6.— Amphietheater „ 0.40 
Balkon I Reihe „ 3.— Gallerie „ 0.25 
Hierzu Armenftener: Für Plätze von über 1 Rubel 10 Kop. per Platz, 


von 50 Kop. bis 1 Rbl. 5 Kop. Der 
ſowohl für 
in der Buchhandlung von 


für Logen per Sitz 10 K p.; für Plätze 
Vorverkauf beginnt SEN den 26. Januar Vormittags 9 Uhr 
Mitglieder wie 
L. Fi ſcher. 


Nichtmitglieder 


E E E AR TEE 


ee sert $ Dë: 
| SÉ, 2 H 
Andreasstr. 26% E / 


Waſchtiſche, Geldſchränke. 


Josef Weikert, 


Kinderwiegen, Kinderbet en, 


Niederlage: 


11) 


Billig u. gut kauft man 
große Bellen, Hlumentiſche, 
Grabgiiter etc. aur bel 


Kinderwagen, Sportwagen, 


ar 


WEIN, 


e Nr. 95. 


Unübertroffen 


3 Robert Treberts Fabrikate 

8 in Quedlinburg. 

D Triumph - Buckpulver & 10 Kop. pro Schachtel. 

ul Triumph - Frucht- Gelee & 15 Kon. 

9 Triumph - Pudding - Pulver & 15 K. 

* in verschiedenen Geschmacksorten. 

a Lingros und en-Getail. 
* empfiehlt: 

ef 

A. TRAUTWEIN 


COLONIALWAAREN - UND DELIKATESSEN - HANDLUNG, 
Petrikautrstr. Nr. 73. 


Bierkrüge mit und ohne Mufik in allen Breislagen. 


Gelegenheit! 


Zu billigften Selbſtkoſten⸗ 
Preiſen veranftalte einen 


2 großen 2 


St 


vorräthigen Möbel 
und Tapszierwaaren, 


A* E 


8 
A A Müller, 2 


Tifchlerr und G La 


N 


Gustav Anweiler 


Rawrots?irafe Nr. 1 
empfiehlt: 
Photographiſche Apparate von 50 Kop. an 


Die neueſten diebesſicheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70. 
Neueſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 

Vogelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 

@eftelle zu Häkel⸗Arbeiten von 15 Kop an. 

Wlarkuaſch chenbügel von 15 Kop. an. 

Imitator für Singvögel oder Vogelſtimmpfeife genannt, 35 K. 
Stock⸗, Schirm⸗ und Huthalter 40 Ko 

Die berühmten Chr. A. Eßbach's Zermatt von 15 Kop. an. 
Spielwaaren aller Art in allen Preislagen. (46 


Puppen aller Art werden in Reparatur genommen. 


— — — 


Neem 
era 

Zur S als on 
empfiehlt dem geehrten Pablikum ` 


B. MIRTEN B AUM, 
Petrikauer-Strasse Ar. 33 
serdichte Herren-Stofi-Mäntel, Ggs: 
ein-Gummi-Mäntel tür Kutscher und Wächter. 


= Sämmtliche Schuhwaaren "o ‚i.umnarenkabee 
I! bygienlsch, leieht, elegant und stark |! 
Strand-Schuhe aus wasserdichtor Leinewand und Leder für Damen, 


— — Herren und Kinder, 
Handschuhe, ` geen si 


schwedische und Moegs für Damen, 

Beran und Kinder, 
Linoleum is Role, Teppichen und Läufern, 
Wachstuch-Fabrikate Io Terrishen, Läufer und 


Tischdecken. 

Plusch⸗Teppiche und Läufer, auch in Wolle. 73 
Gebogene Möbel, Vejciecho w“. 
NB. Die englischen Btoffmäntel werden auch mach Maass angefertigt, 


Lee | 


MER 


1 


77 I 


nm „ 


in verschiedenen Geschmacksorten, 


34 


— rn Leopold er g 


GECeSEEREERSEOEREg 


2 


Man hüte sich vor Fälschungen! 


Petrikauer⸗Straße 151 
Jeden Sonnabend und Sonntag, 


Feei- Concert 
eines Wiener 


Streichorcheſters. 
Der Saal wird zu veiſchiedene 
Vergnügungen vergeben, 


KRRKARKREERUM| 
Ein gut eingerichtetes 


Enlaniaimanzen- dat 


iſt veränderungs halber ſofort zu "1 
kaufen. Wulczanska 153. | 


Harzer RI 
Kanarienvöge 


hochfeine Sänger, ſind eing 
troffen und ſtehen im „Del 


ſchen Hö el“, Ecke Srednia⸗Straße u 
neuer Ring bis Mittwoch den 4. H 


bruar zum Verkauf, 
karl Sonderman 


ul ang. | 
But: Arbeite 
für Jacquard⸗ und Kar rſe 
fühle für dauernde Beſchäftigu; 
geſucht. 0 
Nikolajewska⸗Str. M 77. V 


neues Mostentoſtü 


iſt zu verkaufen. 
Rilolojemata 22 sg» We 


AL Lu Ji 


CS " 


1 
4 
1 
2 


k 


SZUNUISIT 4 4% UNS on. Um 


tu 


ist der beste Freund 4A 


Magens. 

Von allen ` bekannten Weinen 1 
dieser der am meisten 

stärkende,tonische — 

in Geschmack ausgezeichnet 

Compagnie du vin St, Raphaßl Yu 

lence (Dröme), France. 


17 
Dr. A, Wildauer, 
RER Re Bıhandiun 
Sprechſtunden Vormittags von 10—1 
Uhr, Nachmittags von 4—6 Uhr. 
Jeden Dienſtag von 3—4 Uhr rk 
unentgelllich. 
Petrikauer⸗Straße 153 vis⸗ů⸗vis P 
Evangel. «Straße, 


5 S. Kunto 


